
Den ıllen Vaters Im Hımmel iun
Hın zu eıner Partnerschaf zwischen

en und rısien

Erklärung orthodoxer RabbinerZU Christentum
7010} Dezember 2015

ach fast Zwel Jahrtausenden der Feindseligkeit un: Entiremdung erken-
He  e WIrFr orthodoxen Rabbiner, Leıiter VO Gemeıinden, Instıtutionen un Se-
iınaren 1ın Israel, den Vereinigten Staaten un: Europa, die uns 1U offen STEe-
hende historische Gelegenheıt. Wır möchten den Wıllen uUNseres Vaters 1mM
Hımmel Lun, iındem WIr die u1nls angebotene Hand uLllserer christlichen Brü-
der und Schwestern ergreıten. Juden und Christen mussen als Partner
sammenarbeıten, den moralischen Herausforderungen WHASCLCT: Zeıt
begegnen.

Die Schoa endete VO)I: Jahren. Miıt ıhr hatten Jahrhunderte der Verach-
CUNg, Unterdrückung un Zurückweisung VO Juden un die daraus tfol-
gende Feindseligkeit zwıschen Juden un: Christen ıhren ohe-
punkt erreıicht. Im Rückblick wırd deutlich, Aass das Versagen be] den
Bemühungen, diese Verachtung überwinden un: eınen konstruktiven
Dialog Z} Wohle der Menschheit aufzunehmen, den Wıderstand n_ber den bösen Kräften des Antısemitismus geschwächt hat, welche die Welt
1n Mord un Genozıd gesturzt haben

Wır anerkennen, AaSs sıch die offiziellen Lehren der katholischen Kırche
ber das Judentum se1mt dem Zweıten Vatiıkanischen Konzil grundlegend un:
unumkehrbar geändert haben Mıt der Veröffentlichung VO  m. Nostra aetlate
begann VOTr 50 Jahren der Aussöhnungsprozess zwıischen HSGT beiden
Gemeinnschaften. Nostra aelate un die daraus tolgenden ottiziellen kırch-
lichen Dokumente lehnen rückhaltlos jede Orm VO AÄAntısemitismus ab, be-
statıgen den ewıgen Bund zwıschen (5{% WEGE dem Jüdıschen Volk, welsen
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die Lehre des Deizıds zurück un: betonen dıie einzıgartıge Beziehung ZW1-
schen Chrıisten un! Juden, die VO  - Papst Johannes Paul I8l „UMHSCIE alteren
Brüder un: VO Papst Benedikt XE SUHSGEE Väter 1mM Glauben ZENANNL
wurden. Auft dieser Grundlage nahmen Katholiken un: andere christliche
Amtstrager eınen ehrlichen Dıalog mI1t Juden auf, der sıch während der letz-
FEn fünf Jahrzehnte stet1g verstärkt hat

Wır schätzen dıie Bestätigung der einzigartıgen Stellung Israels 1n der Heıils-
geschichte un: der letztendlichen Erlösung der Welt seltens der Kırche. Ju
den haben heute 1mM Rahmen zahlreicher Diıalog-Inıitiativen, Ireffen un
Konterenzen weltweıt gemeınte Liebe un: Respekt VO zahlreichen
Christinnen un: Chrıisten ertahren.

Wıe Maımonides un: Jehudah Halevı VOT uns! erkennen WIr A ass das
Christentum weder eın Zuftfall och e1n Irrtum 1St, sondern VO C gewollt
un: ein Geschenk die Völker. Indem Br Judentum un: Christenheit g...
trennt hat, wollte (1 eıne Irennung zwiıischen Partnern mı1t erheblichen
theologischen Dıfferenzen, nıcht jedoch eine Irennung zwıschen Feinden.
Rabbiner Jacob Emden schrieb, BA

„JeSus der Welt eıne doppelte Wohltat gegeben hat Eınerseıts stärkte
die Torah des Moses auf majestätische Weıse un: keıiner LHASCFTGT

Weıisen sprach jemals 1in stärkeren Tönen ber die Unveränderlichkeit der
Torah Andererseıts befreite dıe Völker VO den (3ötzen un: verpflich-
tetife S1e aut die sıeben Gebote Noahs, A4SSs sS1e sıch nıcht W1e€e dıie wılden
Tiere des Feldes aufführten, un: lehrte s1e beharrlıch grundlegende
ralısche Eıgenschaften Chrısten sınd Gemeıinden, die FARE hımmlı-
schen Wohl wırken und Dauerhaftigkeıit bestimmt sind Ihre Bestim-
IHNUNS 1St Zzu hıiımmlischen Wohl, un die Belohnung wırd ıhnen nıcht
versagt leiben.“?

Rabbiner Samson Raphael Hırsch lehrt unls

Christen haben „die jJüdısche Bıbel des Alten Testamentes als Buch SAl
licher Offenbarung akzeptiert. Sıe bekennen ıhren Glauben den (3 -{t
des Hımmels un!: der Erde, W1e€e ıhn die Biıbel verkündet, un S1e anerken-
1eN dıe Herrschaft der x-ttlichen Vorsehung.“*

Mischne Tora, (jesetz der Könige 11,4 (unzensıerte Ausgabe)); Kusarı, Abschnitt 4,22
Seder lam Rabbah 55—3/; Setfer a-Shimus F  DA
Kommentar ZUT Ethik der Väter 4,13
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Jetzt, da die katholische Kırche den ew1g2en Bund zwiıischen (54t un: Israel
anerkannt hat, können VWr Juden dıe tortwährende konstruktive Gültigkeit-
des Christentums als Partner 1n der Welterlösung anerkennen, hne jede
Angst, 24SS 1es für missionarısche 7wecke mıssbraucht werden könnte.
Wıe VO der Bilateralen Kommuissıon des israelıschen Oberrabbinats mıt
dem Heılıgen Stuhl Orsıtz VO Rabbiner Rabbi Shear Yashuv Cohen
testgestellt, sınd

WT nıcht länger Feinde, sondern unwiıderrufliche Partner bel der Artı-
kulierung der wesentlıchen, moralıschen Werte für das Überleben un:
das Wohl der Menschheit“.*

Keıiner VO unls annn dıe 1Sssıon (3-ttes 1n dieser Welt alleine ertfüllen.

Juden W1€e Christen teilen e1ıne 1Ss1ıon 1n der Verheißung des Bundes, die
Welt der Herrschaft des Allmächtigen verbessern, A4SSs die B

Menschheıit Seinen Namen anruft un Laster VO der rde verbannt
werden. Wır verstehen das Zögern beider Seıten, diese Wahrheit anzuerken-
NECN, un: ordern UNlSsSeIiIe Gemeinschaften ZUET Überwindung dieser Ängste
auf, ein auf Vertrauen un! Respekt vyegründetes Verhältnis schaften.
Rabbiner Hırsch hat uUu1ls auch gelehrt, der Talmud stelle Christen

51n Bezug auf dıie Pflichten VO Menschen mıteıinander auf elıne Ebene mi1t
den Juden S1e haben Anspruch auf sämtliche Vorteile der Verpflichtun-
SCIL, nıcht LLUT 1n Bezug auf Gerechtigkeit, sondern auch auf aktıve, brü-
derliche Liebe.“

In der Vergangenheit wurden Beziehungen zwıischen Chrısten un: Juden
häufig 1m Spiegel der Feindseligkeit zwıschen Esau un: Jakob betrachtet.
Aber Rabbiner Nafttalı 7 vı Berliner (Netzıv) erkannte bereıts nde des
Jahrhunderts, 4SS (S-tt Juden un: Chrıisten lebevoller Partnerschaft be-
stimmt hat

„ Wenn die Kınder Esaus künftig VO reinen Geist der Anerkennung des
Volkes Israel] un: se1iner Tugenden bewegt werden, werden auch WIrFr Esau
als ulLNlseren Bruder anerkennen.“>

Viertes Tretfen der Bilateralen Kommuissıon des israelischen Oberrabbinats un:! des Heılıgen
Stuhls für die relıg1ösen Beziehungen MIt dem Judentum, Grottaferrata, Italien Oktober

Kommentar enes1is 33,4
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Wır Juden un! Chrısten haben 1e] mehr vemeınsam, als W 45 uUu1l$s trennt

den ethischen onotheismus Abrahams:; die Beziehung YAR Eınen Schöp-
fer des Hımmaels un: der Erde, der lebt un: für unls alle9 die jüdısche
Heıilige Schrift: den Glauben eıne verbindliche Tradıtion; dıe VWerte des
Lebens, der Famaıulıe, der miıtfühlenden Rechtschaffenheıt, der Gerechtigkeıt,
der unveräußerlichen Freıiheıt, der unıversellen Liebe un des letztendlichen
Weltfriedens. Rabbı Moses Rıvkıs (Beer Hagoleh) bestätigte 1€eSs und
schrieb, 4SS „dıe Weısen 1114 auf die Götzendiener ıhrer Jarı Bezug nah-
MCI, die nıcht die Schöpfung der Welt glaubten, nıcht an | den Exodus,
(zottes Wundertaten un: das VO (50tt gegebene Gesetz. Im Gegensatz
A glauben die Menschen, die WIr VeEerSIreut sind, all diese eli-
yi0nsgrundlagen. ((6

Unsere Partnerschaft bagatellisıert 1n keiner Weı1se die weıterhın bestehen-
den Differenzen zwiıischen beiden Gemeinschaften un: Religionen. Wır
zlauben, 4SS (}viele Boten n  9 Seiıne Wahrheıit offenbaren, wäh-
rend WIr dıe fundamentalen ethischen Verpflichtungen aller Menschen VOL

(SSft bestätigen, die das Judentum durch den unıversellen Bund Noahs
gelehrt hat

Indem S1e ({ nachfolgen, mussen Juden un: Christen Vorbilder geben
1mM Dıienst, 1n bedingungsloser Liebe un: Heılıgkeıt. Wır sınd alle 1m heilıgen
Ebenbild ( {tes geschaften, un: Juden W1€ Chrıisten werden diesem und
Lreu leiben, ındem S1e gemeınsam eine aktıve Rolle be1 der Erlösung der
Welt (Tikkun ha-olam) übernehmen.

Erstunterzeichner (Namen der Rabbiner 1n alphabetischer Reihenfolge):
Jehoschua Ahrens (Deutschland), Marc Angel Isak Asiel (Oberrabbiner Ser-
bıen), Davıd Bıgzman (Israel), Davıd Bollag (Israel/Schweıiz), Davıd Brodman (Is-
rael), Natan opez Cardozo (Israel), Kotel Dadon (Oberrabbiner Kroatıen), Irving
Greenberg lon Goshen-Gottstein (Israel), Marc Raphael Gued) (Schweıiz),
Kugene Korn (Israel), Danıel Landes (Israel), Benjamın Lau (Israel), Sımon Liıvson
(Oberrabbiner Finnland), Asher Lopatın Shlomo Riskin (Israel), Davıd Ro-
sCH (Israel), Nafttalı Rothenberg (Israel), Hanan Schlesinger (Israel), Shmuel Sırat
(Frankreich), Danıiel Sperber (Israel), Jeremiah Wohlberg lan Yuter (Israel).

Schulhan Aruch, Hoschen Mischpat, Abschnıiıtt 425,5
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